
Hafnerei 
Fritz Gisler

Der letzte seiner Art





Baugeschichtliche Daten
1.–3. Jh. n. Chr. Römischer Gutshof mit Badeanlage

Vor 1812 Beimühlegebäude mit Wasserrad 

Vor 1812 Bau des Waschhauses 

Um 1850 Nachweis einer Mühle sowie des Mühleweihers 

Um 1850 Mühleweiher: Nachweis des Gewässers auf historischer Gewässerkarte Wildkarte, 

Siegfriedkarte (1880), Lage seither unverändert

1854–1980 ff. Umnutzung des Waschhauses zur Bäckerei 

1856 Abbruch und Neubau der Weissmühle unter Verwendung von Teilen des Vorgängerbaus



1868 Ersatz des grossen Wasserrads (8 m Durchmesser) durch eine Turbine mit vertikalem 
Wellbaum (aus dem Zürcher Oberland), Veränderung der Raumeinteilung

Bis 1869 Mühle mit zwei oberschlächtigen Wasserrädern, dann Wohnhaus, Scheune und Stall

1891, 1896, Schopfanbauten- und Umbauten 
1901, 1919

1896 Abtragung des Mühlewohnhauses mit Säge, Reibe und Beimühle

1899 Ankauf der Liegenschaft durch Hafner Friedrich Gisler

1899 Einbau der heutigen Girardturbine (TG-Rarität)

1899 Errichtung eines Holzschopfes

1900–1901 Neubau von Wohnhaus und Hafnerwerkstatt unter Verwendung von älteren 
Steinmaterial; z.T. auf römischen Grundmauern

1901 Einrichtung der technischen Anlagen der Hafnerei mit Peltonturbine,
Druckleitungen, Kanal mit Schieber, Erwerb der Wasserrechte

1910 Aufteilung des DG in zwei kleine Kammern

1914 Bau des bestehenden Bienenhauses



1948 Umbau des Dachs, Umnutzung zum Ziegenstall mit Heuboden

1948 Umbauten im Wohnhaus: der ehem. durchgehende Hausgang wird verkürzt, der Ausgang auf 
der Westseite vermauert

1953–1955 Versetzung des Brennofenkamins von der Ostseite der Küche an die Westseite

1972 Bau eines Brennofens für Steinzeug nach japanischem Muster

1972 Umbau des Dachgeschosses, Zusammenlegung der kleinen Kammern 

1977 Umbau im DG, Versetzen der Ostwand

1979 Einrichtung zum Schwemmen des Lehms: Wasserrinne auf Stützen zu einem aus 
Holzrad und alten Schaufeln gebauten Wasserrad

Bis 1980 Mehrere Umbauten und Erweiterungen des Holzschopfes unter Beibehaltung des 
ursprünglichen Gebäudekerns 

1995 Garten: Errichtung der südlichen Natursteinmauer zur Strasse hin

1995 Einbau Kamin/Ofen, Entfernung Zwischendecke, Sanierung des Fachwerks der S Fassade,
Umnutzung für Wohnzwecke





Überlauf Mühleweier



Wasserrinne zur Betreibung 
des Wasserrades



22/10/2024Schlemm- und Absetzbecken



22/10/2024Hafnerwerkstatt







Fritz Gisler
mit Lehrling Rico Caprez

• Traditioneller Hafnerbetrieb bis ins späte 
20. Jahrhundert

• Komplettes Hafnerhandwerk:
vom Lehmstechen bis zum Einfeuern

• Kacheln mit Holz gebrannt

-> Beschreibung der Herstellung im 
pdf «Lehm vom Altberg für Furttaler
Ofenkacheln» Seite 11-15

Lehm stechen
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Lehmschwemme



Lehmgrube
Reinigungsvorgang in 
der Mischtrommel



aufgeweichter 
Schlemmlehm ableeren



handbetriebene 
Lehmschlemmpumpe
<-

Lehm im Absetztrog
->



Lehm in Absetztrögen



Lehmtreten 





Ton Klössen



Kachelblätter 
zuschneiden



Stümpfe formen



Stumpf befestigen



Obersims formen



Glasur mahlen



Engobe vorbereiten



Glasieren



Schablone aus Ziegenleder



Ziegenmilch hilft gegen 
das «Hafnerbauchweh» 
(Bleivergiftung)

Ziegenleder für 
Schablonen



Brennofen einräumen



Holzbrand



Ofen ausräumen





Familie Gisler - Staub

Johannes 
GislerFriedrich 

Gisler











das Schilten



Untersims



das Klammern



das Kieseln



Innenausbau



Innenausbau



Gewölbefeuerung



Rauchgaszüge



das Hinterhauen



Wärmerohr



Kachelofen mit Sitzbank





Margeritenofen
aus selbsthergestellten Kacheln





























Anagamaofen



v





Quelle: Uwe Löllmann, Töpferei Hilzingen Hegau



Quelle: Uwe Löllmann, Töpferei Hilzingen Hegau



Quelle: Uwe Löllmann, Töpferei Hilzingen Hegau



Quelle: Uwe Löllmann, Töpferei Hilzingen Hegau


	Folie 1: Hafnerei  Fritz Gisler
	Folie 2
	Folie 3: Baugeschichtliche Daten
	Folie 4: 1868    Ersatz des grossen Wasserrads (8 m Durchmesser) durch eine Turbine mit vertikalem      Wellbaum (aus dem Zürcher Oberland), Veränderung der Raumeinteilung  Bis 1869   Mühle mit zwei oberschlächtigen Wasserrädern, dann Wohnhaus, Scheune un
	Folie 5:   1948    Umbau des Dachs, Umnutzung zum Ziegenstall mit Heuboden  1948    Umbauten im Wohnhaus: der ehem. durchgehende Hausgang wird verkürzt, der Ausgang auf      der Westseite vermauert  1953–1955   Versetzung des Brennofenkamins von der Ostse
	Folie 6
	Folie 7
	Folie 8
	Folie 9
	Folie 10
	Folie 11
	Folie 12
	Folie 13
	Folie 14
	Folie 15
	Folie 16
	Folie 17
	Folie 18
	Folie 19
	Folie 20
	Folie 21
	Folie 22
	Folie 23
	Folie 24
	Folie 25
	Folie 26
	Folie 27
	Folie 28
	Folie 29
	Folie 30
	Folie 31
	Folie 32
	Folie 33
	Folie 34
	Folie 35
	Folie 36
	Folie 37
	Folie 38
	Folie 39
	Folie 40
	Folie 41
	Folie 42
	Folie 43
	Folie 44
	Folie 45
	Folie 46
	Folie 47
	Folie 48
	Folie 49
	Folie 50
	Folie 51
	Folie 52: Margeritenofen
	Folie 53
	Folie 54
	Folie 55
	Folie 56
	Folie 57
	Folie 58
	Folie 59
	Folie 60
	Folie 61
	Folie 62
	Folie 63
	Folie 64
	Folie 65
	Folie 66: Anagamaofen
	Folie 67: v
	Folie 68
	Folie 69
	Folie 70
	Folie 71
	Folie 72

